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Neue Perspektiven, Neue Horizonte.

Erasmus+ Projekt ,,MIX IT“ - Zwischenbericht Auslandspraktikum

ALLGEMEINE DATEN

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): _

VOR DEM PRAKTIKUM

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert?

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet?
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MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitdten kiimmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, 6ffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)?

Da mein Aufenthalt in Osterreich bloR zwei Monate ist, musste ich keine besonderen Formalitéten
berticksichtigen oder erledigen.

Ich hatte das Gliick, dass ich das Fahrrad meines Vermieters nutzen durfte, daher brauchte ich
keine Tickets fur offentliche Verkehrmittel.

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tatigkeitsbereich.

Die Einrichtung ist eine Ganztagsgrundschule. Im gleichen Gebaude, aber raumlich getrennt befindet
sich eine Mittelschule. Die Jahrgange hatten je 2-3 Klassen. Meine Klasse war eine Inklusionsklasse
mit 23 Schiller*innen und einem Team von drei Lehrkréften. Dieses waren zwei
Regelschullehrkrafte und eine Inklusionslehrkraft. Der Unterricht lief von 7.45-15.15 Uhr mit einer
groréen Mittagspause von 11.50-13.30 Uhr, welche von padagogischen Mitarbeitenden betreut
wurde.

Es handelt sich um ein Unterrichtspraktikum, wordurch meine Téatigkeit auf dem unterrichten der
Schulklasse liegt. Neben dem selbststandigem unterrichten unterstiitze ich die Lehrkrafte bei ihrem
Unterricht. Mir wurde von den Lehrkraften zugetragen den Fokus auf die Kinder mit
sonderpadagogsichen Foérderbedarf zu legen. Diese hatten oft gesonderte Aufgaben, bei denen ich
unterstutzen soll, wahrend der Rest der Klasse am regularem Unterricht durch die Lehrkradt
teilnimmt. Die unterrichtliche Tatigkeit schlie3t die eigenstandige Planung des Unterrichts mit ein.
Teilweise wurden mir grobe Inhalte vorgegeben, aber das meiste durfte ich nach meinem ermessen
gestlaten und durchfiihren

Wie gestaltest du deine Freizeit?

Meine WG nimmt mich Uberall mit hin. Unter der Woche habe ich viel mit der Uni und dem
Praktikum zu tun. Manchmal gehen wir, wenn die Sonne scheint auf einen Platz von uns in der
Néahe und geniel3en das Wetter. Es gibt hier viele second hand shops durch die ich gelegentlich
schlender. Au3erdem bin ich hier, wie auch in Deutschland, beim foodsharing aktiv.

Es gibt ab und an eine Demo auf die ich gehe und am Wochenende sind wir oft in Bars oder ich
reise ein wenig durch Osterreich.

Durch das Fahrrad, welches ich hier habe, mache ich auch oft Fahrradtouren, wenn das Wetter gut
ist.
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Was hat dich bisher am meisten Gberrascht?

WEITERE ANMERKUNGEN

Gibt es noch etwas, was du zukiinftigen Praktikant*innen mitteilen mochtest?




	Text1: Graz
	Text2: Österreich
	Text3: Sonderpädagogik
	Text4: 2
	Text5: Die Suche meines Praktikumsplatzes ging relativ problemlos. Ich habe viele deutsche Schulen im Ausland angeschrieben von denen ich teilweise Absagen erhalten habe und teilweise keine Rückmeldung bekam. Ich habe etwa zwei Monate vor Praktikumsbeginn angefangen nach einem Platz zu suchen. Aufgrund der Absagen an den deutschen Schulen habe ich daraufhin in Österreich nach einem Praktikumsplatz zu suchen, da ich dort freier in der Auswahl war, da aufgrund der gemeinsamen Sprache keine Sprachbarriere bestand. 

Dort bekam ich schnell die Rückmeldung, dass ich mein Praktikum an der Schule machen kann. 
	Text6: Mein Zimmer habe ich über die Platform "WG-Gesucht" gefunden. Das war etwas schwierig eine Zwischenmiete zu finden, die zu meinen Aufenthaltsdaten passt. Mein erstes Zimmer in einer vierer WG war leider nicht nach meinen Vorstellungen entsprechend. Dort konnte ich zum Glück nach einer Woche ausziehen. Das nächste Zimmer habe ich auch über WG-Gesucht gefunden.


	Text7: Da mein Aufenthalt in Österreich bloß zwei Monate ist, musste ich keine besonderen Formalitäten berücksichtigen oder erledigen. 

Ich hatte das Glück, dass ich das Fahrrad meines Vermieters nutzen durfte, daher brauchte ich keine Tickets für öffentliche Verkehrmittel.


	Text8: Die Einrichtung ist eine Ganztagsgrundschule. Im gleichen Gebäude, aber räumlich getrennt befindet sich eine Mittelschule. Die Jahrgänge hatten je 2-3 Klassen. Meine Klasse war eine Inklusionsklasse mit 23 Schüler*innen und einem Team von drei Lehrkräften. Dieses waren zwei Regelschullehrkräfte und eine Inklusionslehrkraft. Der Unterricht lief von 7.45-15.15  Uhr mit einer großen Mittagspause von 11.50-13.30 Uhr, welche von pädagogischen Mitarbeitenden betreut wurde. 

Es handelt sich um ein Unterrichtspraktikum, wordurch meine Tätigkeit auf dem unterrichten der Schulklasse liegt. Neben dem selbstständigem unterrichten unterstütze ich die Lehrkräfte bei ihrem Unterricht. Mir wurde von den Lehrkraften zugetragen den Fokus auf die Kinder mit sonderpädagogsichen Förderbedarf zu legen. Diese hatten oft gesonderte Aufgaben, bei denen ich unterstützen soll, während der Rest der Klasse am regulärem Unterricht durch die Lehrkradt teilnimmt. Die unterrichtliche Tätigkeit schließt die eigenständige Planung des Unterrichts mit ein. Teilweise wurden mir grobe Inhalte vorgegeben, aber das meiste durfte ich nach meinem ermessen gestlaten und durchführen
	Text9: Meine WG nimmt mich überall mit hin. Unter der Woche habe ich viel mit der Uni und dem Praktikum zu tun. Manchmal gehen wir, wenn die Sonne scheint auf einen Platz von uns in der Nähe und genießen das Wetter. Es gibt hier viele second hand shops durch die ich gelegentlich schlender. Außerdem bin ich hier, wie auch in Deutschland, beim foodsharing aktiv. 

Es gibt ab und an eine Demo auf die ich gehe und am Wochenende sind wir oft in Bars oder ich reise ein wenig durch Österreich.

Durch das Fahrrad, welches ich hier habe, mache ich auch oft Fahrradtouren, wenn das Wetter gut ist. 
	Text10: Österreich ist doch um einiges teurer als Deutschland. Mein Eindruck bezüglich der inklusiven Bildung ist etwas enttäuschend. So wie ich das mitbekommen habe, gibt es in der Ausbildung von Lehrkräften kaum inhalte über inklusion und sonderpädagogische Handlungsfelder. Trotzdem ist der österreichische Lehrplan stark darauf ausgelegt inklusiv zu arbeiten und individuell zu fördern.

Ich hätte erwartet, dass die Lehrkräfteausbildung vor allem in Bezug zu Heterogenität und Inklusion hier in Österreich intensiver ist.  
	Text11: Mir gefällt es hier in Graz sehr gut. Die Stadt hat eine gute größe in der alles relativ gut zu erreichen ist. So wie überall ist die Übergangszeit von Winter zu Frühling immer ein wenig trist. 

Ich würde aufgrund der Weingebiete eher empfehlen im Sommer oder späten Frühling zu kommen, weil mit gutem Wetter alles noch ein wenig schöner ist und hier dann noch etwas mehr los ist.


